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ein Mânnlicher portrâtkopf 
im museum von BURSA

j a l e  i n a n

Der Jünglingskopf im Archâologischen Museum von Bursa, 
Inv. Nr. 5691 wurde bei einer Kanalöffnung im
Jahre 1975 in der Stadt im «Hisar-Viertel» gefunden. E r besteht 
aus feinkörnigem weissem Marmor. Seine Gesamthöhe betrâgt 
°>3i tn, vom Seheitel zum Kinn misst er 0,26 m. Die Breite in 
■ ^ugenhöhe gemessen betrâgt 0,21 m.

Der K opf ist unmittelbar am Halsansatz gebroehen. Sein Er- 
haltungszustand İst abgesehen von der fehlenden Nase und 
«nigen Besehâdigungen am Unken Auge, an den Lippen, am 
I^nn, an den Ohrrândern und an den Haarlocken gut zu nennen. 
An der Unken Seite des Gesichtes und des Halses hat die Ober- 
flâche durch Versinterung geUtten,

Das Bildnis stellt einen jugendUchen bartlosen Mann dar. Der 
Kopf İst mit einer leichten Neigung zu seiner reehten Seite ge- 
Wandt. Wie man allein sehon den Abbildungen entnehmen 

ann, entspricht die moderne Aufstellung nicht seiner ursprüng- 
ichen Haltung. Die reehte Seite des Kopfes müsste tiefer liegen, 

so könnte er seine richtige Wirkung erzielen. Das in langen 

|râhnen \viedergegebene Haar ist vorne und an den Seiten 
Plastıscher als oben und hinten gebildet. Die Haarbüschel über 

cr Stirn sind lebendig in verschiedene Richtungen angeordnet: 
^ der Mitte bilden drei Haarbüschel eine Gruppe. Sie sind zu- 

®rst nach links gebogen, wobei die Spitzen des mittleren und des 
sich reehts daran anschUessenden sich nach reehts biegen und so 

. S-Form bilden. Reehts folgen drei Haarbüschel in S-Form  

cntgegengesetzter Bewegung, so dass eine kleine Gabelung 
dem Unken Auge entsteht. Daran schUessen sich drei Lok- 

n an, die sich nach reehts biegen. Die Spitze der letzten spaltet 
Sich in eine Gabelung an der Unken Ecke der Stim. A u f der 

lehten Hâlfte der Stirn sind die Haarbüschel nach reehts gc- 
jttehen, so dass sich eine Gabelung über dem reehten Auge 
^  ct. Über den Stirnlocken stehen in verschiedene Richtungen 

^ıiıegte, in BüschcUı angelegte Haarpartien. Über den Sehlâfen 
^  die Haare an bciden Seiten nach hinten gelegt, wobei sie die 

°  « n  Ohrrândcr tcilwcise bcdeckcn. Vor den Ohren belinden 

ist favorisartige Locken. Die hinlere untere Haarpartie
2um Nacken hin in drei Lockenreihen angeordnet; sie sind 

besser erhalten als an der Unken. Die Spitzen 
untersten Reihe sind von der Mitte an in entgegengesetzte 

ç '̂ ” iung gckâmmt, so dass dört wieder eine kleine Gabelung 
^ ‘ steht. Die oberen Haarlocken des Hinterkopfes sind an den 
^ ‘fen gut, in der Mitte jedoch sehleeht erhalten. Sie sind nach 

fffe gckâmmt und insgesamt linger als die Nackenhaare. Die

Durchführung dieser flach angelegten Locken wirkt in ihrer 
Innenzeichnung fast graphiseh. Der Schâdel İst gleichmâssig 
gewölbt mit einer runden Ausladung am Hinterkopf. Die Ge- 
sichtsform ist voli, die hohe Stirn, die zur Hâlfte etwa von den 

Haaren verdeckt wird, wölbt sich nach unten, was besonders 
in der Profilansicht zum Vorschein kommt. Die Augen sind 
gross und weit geöffnet; die iris war ehemals in Bemalung ange- 
geben, deren Spuren man besonders gut am reehten Auge sehen 
kann. Der Mund ist klein und wohlgestaltet. Nach einer tiefen 
Einziehung unterhalb der Unterlippe wölbt sich das Kinn in 
einer sehönen Form hervor. Die Oberflâche des Gesichtes ist 
von jugendUcher Frisehe, weich und fein modelliert.

Der K opf erweckt zunâchst durch die plastisch bewegten Stirn- 
haare, die weitgeöffneten Augen und schliessUch ganz allge- 
mein durch seine Haltung den Eindruck eines griechisch-helle- 
nistisehen Werkes. Diese Wirkung wird besonders durch die 

idealisierte Schönheit des Gesichtes hervorgerufen. Trotz allem 
verraten aber die individueUe Anordnung der Haare an der 

Stirn und ihre Behandlung am Hinterkopf und nicht zuletzt die 
persönlichen Gesichtszüge, dass es sich um ein Portrât handelt. 
Die Ausarbeitung der Haare, vor allem am Hinterkopf, weist 
darauf hin, dass der K opf aus römiseher Zeit stammt.
Im Stil und in der Auffassung der Haare zeigt er eine grosse Ver- 
wandtschaft mit dem Portrât des Trajan in Kopenhagenh Die 

Verwendung des Bohrers bei den Haarstrâhnen über der Stirn 
und an den Sehlâfen ist hier wie dört sehr âhnlich. Die langen 
Haarbüschel, die sich vom Hinterkopf nach vorne erstrecken 
und deren Spitzen rückwârts gebogen sind, wic man an den 
reehten Profilansichten besonders gut bcobachten kann, zcigcn 
die gleiche Anordnung. Auch die flache Behandlung der Haare 
am Hinterkopf und die kurzc Strâhncnrcihc am Nacken lassen 
sich gut bei bciden Köpfcn miteinander vcrglcichcn.
Der Portrâttypus, zu dem die Trajanstatuc in Kopenhagen gc- 
hört, wird von W .H . Gross in das Ictztc Jahrzchnt dessen Rc- 

gierung daticrt’ . Die Form der Augen, besonders die Betonung 

der Trânensâcke, hat unser K opf ferner mit Hadrianportrâts 
gemein, wie sich zum Beispiel an den Bildnissen des Kaisers im 
Konservatorenpalast (Sala II 9) und im Musco Nazionale delle 
Terme in Rom erkennen lâsstL Anhand dieser stilistisehen Ver-

■ Ny CarUberg GIyptotek, Kat. Nr. 5 4 5. V. Poulıen 1 .65 f. Nr. 5 5, Taf. 5 8-61 .
* HcrrKherbild 2 ,2 ,54ff. 100.1 jo Nr. 52 Taf. 5a (W.H. Grou).
> Herrachcrbild 2,5, Taf 5 a (M. Wcgner).
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gleiche könncn wir unseren K opf in die spâttrajanische öder 

frühhadrianische Zeit datieren.
Die physiognomischen Züge unseres Bildnisses lassen es nicht 
mit einer uns bekannten historischen Persönlichkeit aus der Zeit 
seiner Entstehung in Verbindung bringen. Es stellt eine Privat- 
person, vielleicht einen einheimischen jungen Mann aus einer 
vornehmen Familie, dar. Infolgedessen war der Künstler hier 
nicht an ein bestimmtes Vorbild gebunden, von dem er eine 
Kopie hcrzustellen hatte, sondern konnte frei vor seinem Mo
deli ein originales Werk schaffen. Darin besteht trotz aller stiUsti- 
schcr Venvandtschaft der Unterschied unseres Kopfes zu einem 
gleichzeitigen stadtrömischen Werk. Hinter der pathetischen 
Haltung des Kopfes, der lebhaft bewegten Ordnung der Haar- 
lockcn über der Stirn und schliesslich hinter den weit geöffneten 
Augen sind die Nachklângc der hellenistischen Bildhauertradi- 
tion ohnc weiteres zu spürcn. In der Zeit zuruckgehend können 
wir ihn mit Diadochenportrâts, etwa mit dem des Seleukos 
Nikator^ öder Attalos I. SoterS verglcichen. Diese Gegenüber- 
stellung macht deutUch, wic stark der kleinasiatische Künstler 
bei unserem Portrât vom Zeitstil zugunstcn seiner starken helle- 
nistisehen Bildhauertradition abweicht.
Da das antike Prusias, das heutigc Bursa, eine bewohnte Stadt 
İst, beruht der Bestand der antiken Bildwerkc aus diescm Ort 
aufZufalIsfundcn. So warcn uns bisher nur zwei römisehe Por- 
trâtköpfc aus Prusias bekannt*. Diese sind so sehleeht crhaltcn, 
dass sic kaum Rüeksehlüsse auf die lokale Portrâtkunst zu- 
licsscn. Sehon alicin aus dicscr Sicht İst unser Kopf wcgcn scines 
guten Erhaltungszustandcs, darüber hinaus aber wcgcn scines 
besonderen Stileharakters und seiner hervorragcndcn Qualitat 
für die Bildhaucrkunst von Prusias in der römisehen Kaıscrzcit 
von grosser Bcdcutung. Wir hatten bcrcits bei unseren früheren 
Portrâtforsehungen in Bithynien das Nachleben der hcllemstı- 
sehen, vor allem der pergamenisehen Bildhauertradition fest- 
gestelltî. Diese Ansicht findet nun in unserem Portratkopf eine 

weitere Stütze.

TAFELVERZEICHNIS

Taf.48,1-4 Römiseher mânnlicher Portratkopf. Bursa, Museum 569i- 
Phot. Arch. İstanbul Üniversitesi, Edebiyat Fakültesi Neg-
J .1. 104, A i- 2, B i-2.

• Richıcr III. A bb.1l67.1t6l. 
» Richıcr III, A bb .ıç ıj.
• Inar>.Ra«cnbaum. Nr.71.77- 
t Inan-IUMcnbaum, to.
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